Streichmaß
Material: Hartholz
1 Stück 70x70x35

2 Stück 300x16x12

1 Stück 300x10x6

1 Stück 30x30x10 (Stellrad)

2 Stück Stahlnagel 15mm ca 1,5 bis 2mm Durchmesser

1 Stück Schraube M6x40
1 Stück Blech von einer Fischdose

1 Stück Rampamuffe M6x12

Werkzeug: Bohrmaschine, Beitel (Stemmeisen, Stechbeitel), Oberfräse, Elektrohobel, Sandpapier, Vierkantraspel oder grobe Feile, Dreikantfeile (die Ecke der einer Vierkantfeile geht auch)
Den rechteckigen Nut in dem Grundkörper (70x70x35mm) habe ich mit dem Beitel mittig auf der großen Fläche mit den Maßen 16x24mm ausgestemmt. Jetzt wird ein Loch von 11mm von der schmalen Langlochseite bis zur Mitte für die Rampamuffe gebohrt. Der Durchmesser richtet sich nach der Holzart. Bei Weichholz darf es ein wenig kleiner sein. Ich habe es an einem anderen Stück Holz ausprobiert. Zum besseren Einsetzen der Rampamuffe ist es ratsam die Bohrung ein wenig anzusenken. Die Rampamuffe habe ich mit einer langen M6 Schraube, die mit einer Mutter an der Rampamuffe gekontert wird, vorsichtig eingeschraubt. Nun muss noch ein 40x16mm Blechstreifen in das Langloch auf der schmalen Seite eingelegt werden. Dieses wird an beiden Seiten umgebogen, dass es nicht rausgeschoben werden kann. Durch das Blech wird der Druck von der Schraube ein wenig verteilt.

In die Beiden Teile von 300x16x14 wird mittig auf der 14mm Kante ein Nut von 6mm Breite und 5mm Tiefe gefräst. Ca 5mm vom Ende beider Stücke muss ein Loch für den Nagel gebohrt werden. Die Nägel jeweils in die Löcher drücken. In einem Teil wird nun die Feder (300x10x6) eingeklebt. Die Feder muss eventuell ein wenig mit Sandpapier bearbeitet werden, dass sie im zweiten Teil leichtgängig rutschen kann.
Für das Stellrad nahm ich ein Holzstück von 30x30x10mm und bohrte zuerst mit einem 14mm (je nach Schraubenkopfgröße) Holzbohrer mittig ein Loch von 4mm Tiefe in die große Fläche. Das Loch dann ein wenig ansenken. In diesem Loch wird dann mit einem 6mm Bohrer das Holz ganz durchbohrt. Das nun auch ein Rundes Ding draus wird, habe ich die Ecken mit einer Zugsäge bearbeitet und anschließend die Feinarbeit mit einer Feile durchgeführt. Die Außenkannte der Scheibe auf beiden Seiten abschrägen und mit einer Dreikantfeile die Riefen einfeilen. Nun die Schraube durchstecken und mit einer Mutter kontern.

Beim Zusammenbau musste ich die Leisten, für die Leichtgängigkeit, ein wenig mit Sandpapier nacharbeiten. Die beiden Leisten mit der Feder in den Klotz schieben und mit der Rändelschraube feststellen.

Das sollte es gewesen sein.

